
Emissionen der Seeschifffahrt
Ausblick – was tut die Bundesregierung?

Vorhaben auf internationaler, 
europäischer und nationaler Ebene 

Bundesministerium für 
Verkehr, Bau und 
Stadtentwicklung
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� Starkes Wirtschaftswachstum, überdurchschnittliche 
Steigerung des Güterverkehrs.

� D-Prognosen für Seeverkehr bis 2025:
- Verdoppelung des Umschlags;

- Verdreifachung des Containerverkehrs.

� Konsequenzen:

- Staus und Kapazitätsengpässe (Häfen, Hafenzulauf);

- Lärmbelastung;

- Sicherheitsrisiken;

- Luft- und Wasserverschmutzung (u.a. durch Schweröl)  

- Zunahme der CO2 – Emissionen (Klimagas).
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1. Thema: Treibhausgase

CO2 - Emissionen von Verkehrsträgern nach einer Erhe bung der 
europäischen Umweltagentur



Tabelle 1: Jährliche Transportleistungen, Brennstof fverbrauch und NO X –
Emissionen verschiedener Verkehrsträger im weltweit en 

grenzüberschreitenden Verkehr

41.790Andere

8,603,04472001350Luftfahrt *

0,5523,472829545.500Schifffahrt *

spez. 
Nox –

Ausstoß
in 

g/(tkm)

Nox –
Ausstoß
in Mio

t/a

Spez. 
Brenn-

stoffbedarf
in g/(tkm)

Brennstoff-
bedarf 

in Mio. t

Transport
-Leistung 

in %

Transport-
Leistung
Mrd. tkm

Transport-
bereich

QUELLE:  HANSA International Maritime Journal – 144. Jahrgang – 2007 – N. 6
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Quelle: Institut für Energie und Umwelt (IFEU), Hei delberg 2002, Aufbereitung: Hapag Lloyd
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Schifffahrt: von allen Verkehrsträgern die beste Um weltbilanz, 

Energiebedarf bei gleicher Transportleistung erhebl ich 

geringer als bei anderen Verkehrsträgern.

Dennoch besteht  Handlungsbedarf !

1. Treibhausgase (CO2 u. a.) zu trennen von 

2. Schadstoffemissionen – Schwefel, Stickoxide, Part ikel

Seeschifffahrt ist einziger Verkehrsträger 

ohne konkrete Treibstoffspezifikation mit 

Blick auf die Umwelt !
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� IMO: Zentraler Entscheidungsträger für Schifffahrt.

� UNFCC: Zuständig für Kyoto-Protokoll.

Problem:

In den beiden Gremien werden die Verhandlungen von 

USA, Saudi-Arabien und China blockiert

ABER: 

� In IMO Mehrheitsbeschlüsse, gleiche Behandlung aller 
Flaggenstaaten

� Änderungen durch einfache Beschlüsse im Ausschuss!

� bei UNFCCC nur Einstimmigkeit und Privilegierung der 
Entwicklungsländer
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� Aktuell:

� EU–DG ENV hat Vorschläge angekündigt 
(voraussichtlich Frühjahr 2008)

� IMO Correspondence group

� IMO Zeitplan (Baseline, Entwicklung eines Indexing
Systems..)

� IMO hat neue CO2-Studie in Auftrag gegeben ( D ist 
Sponsor und wirkt aktiv mit )

� dazu IMO-Steuerungsgruppe (Leitung  P. Bethge)
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Lösungen müssen:

� insgesamt einen Umweltfortschritt bieten,

� gleiche Wettbewerbschancen gewährleisten,

� Internationalität des Seeverkehrs berücksichtigen,

� alle Flaggenstaaten binden,

� Verlagerung auf andere, weniger effiziente 
Verkehrsträger vermeiden.

Ziel: Lösungen in der IMO

EU-Lösungen müssen mit IMO zusammenpassen
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Vorschläge für kurz- und langfristige Maßnahmen

Emissionshandel ist EINE denkbare Option. 

Auf die Ausgestaltung kommt es an !! 

���� IMO entwickelt ein Indexing-System

Eine Verteuerung des Treibstoffs, die in jedem Fall

kommt , ist der beste Anreiz zum Sparen und für 

Innovationen

z.B. Geschwindigkeit, Optimierung Schiff und Antrie b, 

alternative Antriebe u.a. – der Markt wirkt!

=  Koppelung mit der Schwerölthematik –

Schadstoffemissionen wie Schwefel, Stickoxide und 
Partikel durch Seeschiffe
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Grund: Verwendung von Schweröl als Treibstoff
���� dringender Handlungsbedarf!

Quelle: E-PRTR „The European Pollutant Release and Tr ansfer Register“
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Hier: Nox Emissionen aus der Seeschifffahrt nach ein em 
Klimamodell des Max-Planck-Instituts für Luftchemie  in 
Mainz
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Die Schritte zur Revision von MARPOL ANNEX VI:

� Expert Study Group des Generalsekretärs der IMO 

(mit Teilnahme D) zur Klärung der Faktenlage

� Ergebnis  im Januar 2008 von IMO veröffentlicht

� erste EU Diskussion,16. Januar, 

� EU-Koordinierung zu BLG, 23. Januar,

� IMO-BLG 12, 4.- 8. Februar,

� EU-Koordinierung MEPC (Umweltausschuss der IMO), 
17. März,

� MEPC 57, 31. März - 4. April 2008,

� MEPC 58, im Oktober 2008

Zur Zeit sind die Lösungsalternativen international  strittig.
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ab 
01.01. 2010

ggf. Einführung der 0,1% am 
Liegeplatz im Hafen weltweit 

_am Liegeplatz im Hafen
- nur in EU Häfen < 0,1%

ISO
z.B. ISO 8217

sowie max. Schwefelgehalt s.o.

seit
22.11.2007

seit 
19.05.2006

MARPOL 
Anlage VI:
seit 19. 05. 2005

bestehende Regelungen

seit
11.08.2007

seit 
11.08.2006

EU 
SchwefelRL

_

Einführung eines weltweiten 
Mindeststandards für 

Schiffstreibstoff
mittelfristig (ca. 10 Jahre) 

Umstellung von Schweröl auf 
Destillate

Standard für Schiffstreibstoffqualität

als kurzfristige Maßnahme
Verschärfung: 0,5% 

im Schwefelüberwachungsgebiet 
(SECA)

- Nordsee:  < 1,5 % m/m

als kurzfristige Maßnahme:
Verschärfung: 0,5%

im Schwefelüberwachungsgebiet 
(SECA)
- Ostsee:    < 1,5 % m/m

als kurzfristige Maßnahme
- weitere Verschärfung
- weitere SECAs (Mittelmeer, 
USA u.a. )

Grenzwerte für Schwefel in 
Schiffstreibstoffen
weltweit 4,5 % m/m
(ø liegt heute bei 2,7% weltweit)

dt. Position zur Revision
Anlage VI

Emissionen aus Motoren von 
Seeschiffen

geltende Regelungen in IMO und EU 
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EU
Verbot seit 
19.05.2005

zusätzlich gesonderte Regelung 
der CO2 Emissionen unter IMO

MARPOL Anlage VI
Verbot seit 
19.05.2005

Ozonschicht-schädigende Substanzen 
außer CO2 (CFC´s und Halone)

MARPOL Anlage VI
freiwillige 

Maßnahmen

_

MARPOL
Anlage VI/ 

NOx Technical
Code

weltweit
sog. Tier I

seit 
19. 05. 2005

bestehende Regelungen

_

_

EU

_

Einführung eines  verbindlichen 
Managementplans bei 

Tankschiffen

Grenzwerte für VOC
(flüchtige organische Verbindungen)

Einführung von GrenzwertenGrenzwerte für Partikel

Senkung um mind. 40%
(Göteborg Erklärung )
Tier II: ab 2010 um 20-30%
Tier III: ab 2015 um mind. 
weitere 10 – 50%
ev. Einbeziehung älterer 
Motoren mit Baujahr vor 2000 
unter die geltenden NOx 
Grenzwerte (Tier I)

Grenzwerte für Stickoxide
für Motoren mit Baujahr ab 2000

dt. Position zur Revision Anlage 
VI

Emissionen aus Motoren von 
Seeschiffen

Regelungen in IMO und EU 
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Lösungsalternativen  – jetzt nach BLG 12 – für Schwef el:

1. 1% [2012], 0,5% [2015] weltweit 

���� Einführung eines Mindeststandards für Treibstoffqua lität 
= „Distillates“ weltweit

(INTERTANKO-Vorschlag)

2. 4.5% weltweit bleibt, 0,1% in SECA [2012]

3. 3% global [2012], 1% SECA [2010], 0,5 % SECA [201 5]

+ 0,1% in Micro-SECA bis 24 nm von Basislinie

� d.h. Einführung eines Mindeststandards für 
Treibstoffqualität nur regional

���� Weiter Schweröl möglich, dazu Einsatz von 
„Treibstoffreinigung“ an Bord 

(u. a. durch  sog. Scrubber, „ Schwefelwaschanlage “)
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� Reduktionspotential für Schwefel ist größer 

(Schweröl: Untergrenze 1%)

� Reduktion der Partikelemissionen um bis zu 80% (Ruß  …)

� Abgasnachbehandlung zur Senkung von Nox wirkungsvoll er 

� Vorbehandlung von Schweröl an Bord entfällt

� Weniger Ölschlamm aus Schiffsbetrieb = weniger 
Entsorgung, weniger illegale (und legale) Einleitun g

� geringere Umweltbelastung bei Havarien (Bunkeröl is t kein 
Schweröl mehr!)

� Schwefelaufbereitungstechnik an Bord (Scrubber) mit  allen 
Nebeneffekten (Rückstände, Stabilität, Energieverbr auch) 
entfällt 

� kein Umschalten zwischen unterschiedlichen Bunkeröl en 
(Sicherheit)
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z.B. Auswirkungen der Verwendung 
von Schweröl

Fig. 1 North Sea 
and Channel 
From 1998 to 
2004 a total of 
4900 oil spills 
were detected

Quelle: Slugde Papier (Brenk) 
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Lösung 1 „Umstellung auf „Distillates“ weltweit“

� hat erhebliche Vorteile für Umwelt, Schiffsbetrieb und 
Hafenstaaten (Entsorgung)

� Lässt sich effizienter überwachen und durchsetzen

� bietet Planungssicherheit für alle Industrien

� keine Wettbewerbsverzerrung

aber:

� Es entstehen erhebliche Kosten und Zeitaufwand für 
Umrüstung bei den Raffinerien weltweit

� Verfügbarkeit der zusätzlichen Menge ist Problem

� Zusätzliche CO 2 – Emissionen auf Raffinerieseite!   
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���� Aussage der Mineralölwirtschaft:

• Umstellungskosten ca. 130 Milliarden $ weltweit

• Preisanstieg und Lieferengpässe bei Diesel weltweit

• weist auf Zunahme der CO2 Emissionen (ca 10%) 
raffinerieseits

• Zeitbedarf erheblich (10 Jahre – 25 Jahre?)

Aber: 

• bei anderen Lösungen: Kosten auf Seiten der 

Schifffahrt und der Küstenstaaten von insgesamt 
ähnlicher Größenordnung!  

• CO2-Emissionen sind gegen zu rechnen = Ausgleich

• Scrubber sind höchstens für 10% der Schiffe möglich
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� Mineralölwirtschaft sieht sog. „All Distillates“- Lö sung 
als nicht finanzierbar an – Sorge der Staaten mit 
Raffineriestandorten

� Kleinere Hafenstaaten fürchten Kosten durch 
Hafenauffanganlagen – gegen Scrubber

� Einigen Schifffahrtstaaten sehen Kosten und Aufwand  
für Schifffahrt – eher Neigung zu „All Distillates“

� Andere sind unentschlossen 

� Vielen Staaten macht die Kostenexplosion bei Diesel  
Sorge

� Konkurrenz  anderer Verkehrsträger bei short sea
shipping/ Linienverkehren bei Kostensteigerungen fü r 
Treibstoff

� UK/BP setzt auf „Scrubber“
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Die Sorgen müssen ernst genommen werden!

Die Position der Bundesregierung 

(u.a. Kabinettsbeschluss von Meseberg, Beschluss BR ): 

Sinnvollster Weg ist Ausstieg aus dem Schweröl 

(S < 0,5%/ 0,1%)

� Lösung unter dem Dach der IMO

� sinnvolle Übergangszeiten prüfen

� + geeignete kurzfristige Lösungen (z.B. SECAs)

Vielen Dank für´ s Zuhören



kaum veränderter Überwachungsaufwand 
gegenüber dem Ist 

Überwachungsaufwand für Scrubber
(ggf. neue Behörden) 

Reduzierung des Ölsludges

um ca. 2/3

(geringerer Aufwand für Entsorgung) 

umweltgerechte Entsorgung des 
Scrubber-Sludges an Land in Häfen 

(< 1%?)

Wegfall der Aufbereitung des Schweröls an 
Bord

(Entwässern, Heizen etc) 

(ca. 1%?)

Neutralisierungsprozesse 

(Freisetzung von CO2 durch 
chemische Prozesse bei Einleiten 

von schwefliger Säure) 

(ca. 2%?)

Einsparung von Treibstoff durch höhere 
Energieeffizienz der Destillate

(ca. 1%?)Erzeugung der für den 
Scrubberbetrieb notwendigen 

Energie

Verlust Ladungsraum und/oder 
Geschwindigkeit

(6-10% ?)

weltweiter Treibstoffmehrbedarf durch 
Produktion zusätzlicher

hochwertiger Treibstoffe (ohne 
Modernisierung von Anlagen): ca. 6-10 %

?Herstellung von zigtausend 
Scrubbern

Wirkung auf 
CO2

„Destillate weltweit“Wirkung auf 
CO2 

„Schweröl (HFO) mit Scrubber“

CO2 Bilanz: qualitativ, nur Größenordnung
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